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Risiko – eine Gefahr, die im gesellschaft-
lichen als auch geschäftlichen Leben 
tunlichst eliminiert und wenn dies nicht 
möglich ist auf ein machbares Minimum 
reduziert werden muss? Oder ist Risiko 
eine notwendige „Begleiterscheinung“ 
des Erfolgs? Mehrere, durchaus tiefgrün-
dige Redewendungen beschreiben die 
Wechselwirkung von Chance und Risiko 
mit: „No Risk – no Fun!“ oder  "Wer wagt, 
gewinnt - außer er verliert". In beiden 
wird die Chance in direkter Beziehung 
mit Risiko verwendet. Wird im ersten 
Idiom „Fun“ mit der Chance, ein erwarte-
tes Ziel erreichen zu können, gleichge-
setzt, so beschreibt Risiko den „Preis“ 
die Chance wahrnehmen zu können. 

"Wer wagt, gewinnt - außer er verliert", 
leider ist der Urheber dieses Ausspru-
ches nicht bekannt; er hat damit jedoch 
die Kernaufgabe des Risikomanage-
ments exakt und prägnant beschrieben. 
Nur wer bereit ist Risiken einzugehen, 
wird in die Lage versetzt Chancen wahr-
nehmen zu können. Wer jedoch bereit ist 
seine Risiken, bezogen auf mögliche 

Chancen in einem Missverhältnis einzu-
setzen, liefert sich der Gefahr, einen Ver-
lust zu erleiden, aus. 

In der Umgangssprache wird Risiko oft 
durch den Begriff Gefahr substituiert, 
oder zumindest damit gleichgesetzt. Um 
die aus der umgangssprachlichen Ver-
wendung resultierende negative Bele-
gung des Begriffes Risiko korrigieren zu 
können, soll die Beziehung Risiko und 
Chance, sowie deren Bedeutung in der 
operativen und strategischen Unterneh-
mensführung diskutiert werden. 

 

Damit Sicherheit, Risiko und Chance in Be-
ziehung gebracht werden können, ist eine 
nähere inhaltliche Betrachtung der Begriffe 
erforderlich. 

(1) Risiko ist die Gefahr einer Abwei-
chung (Bedrohung) von einem vorher 
festgelegten Erwartungswert, ge-
wichtet mit der Wahrscheinlichkeit 
ihres Eintretens. 

(2) Sicherheit ist das Freisein von Bedro-
hung. 

  

RISIKO – EIN ANTONYM ZU CHANCE? 

 „Wie viel Risiko braucht 
Ihr Unternehmen?“ 

Dr. Manfred Stallinger, MBA 
CEO der calpana 

business consulting gmbh 

Ob ein Glas halb voll oder halb 
leer ist, ist zunächst eine an-
schauliche Redewendung, um 
die psychologisch-
philosophische Auseinander-
setzung zwischen den Weltan-
schauungen und Lebenshal-
tungen des Pessimismus und 
des Optimismus zu veran-
schaulichen. Für den Pessimis-
ten ist das Glas halb leer 
(Risiko). Ein Optimist sieht das 
Glas im Sinne einer Chance 
halb voll. 
 
Ist Risiko aus dieser gegensätz-
lichen Beziehung ein Antonym 
zu Chance? 
 
 
 
 
 
 
 
 
Antonyme sind Gegenwörter (von 
griechisch anti „gegen“ und ono-
ma „Name“) mit gegensätzlicher 
Bedeutung.  
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Bild 1 Zusammenhang RISIKO, SICHERHEIT und CHANCE  

Bild 2 Risikomanagement Regelprozess 

(3) Chance ist die Möglichkeit des Eintreffens eines 
vorher festgelegten günstigen Ereignisses 
(Nutzen) gewichtet mit der Wahrscheinlichkeit 
ihres Eintretens. 

Risiko, Sicherheit und Chance stehen somit in einer 
festen Beziehung zueinander (siehe Bild 1: 
„Zusammenhang RISIKO, SICHERHEIT und CHANCE“ . 
Risiko kann „als nicht vorhandene Sicherheit“ aufge-
fasst und als komplementärer Wert auf 100% darstellt 
werden. Chance hingegen ist das „Nichtabweichen“ 
von einem vorher festgelegten Erwartungswert – Risi-
ko das Abweichen vom Erwartungswert.  

Das Extrem der nichtvorhandenen Sicherheit bedeu-
tet, dass der erwartete Schadensfall mit 100%iger Si-
cherheit eintreten wird – Risiko ist 100%. Das Nichtvor-
handensein von Risiko hingegen gibt absolute Ge-
währ, dass kein Schadensereignis zu erwarten ist – 
Sicherheit ist 100%. Ein exakt positioniertes Risiko, 
bezogen auf einen für das Unternehmen abgestimm-
ten Erwartungswert bedeutet eine maximale Chance. 

Ein kleines Beispiel aus der Automobilbranche soll die 
Beziehung in verständlicher Form darstellen. Das Un-
ternehmen liefert an einen Automobilkonzern Teile für 

die Produktion der Fahrzeugtüren direkt an die Ferti-
gungsbänder zu. Es wurde jedoch erkannt, dass die 
hohe Qualität des zugelieferten Produktes Grundvor-
raussetzung für die Geschäftsbeziehung ist. Die Chan-
ce das Produkt jedoch als A-Lieferant oder sogar als 
Single-Supplier liefern zu können, eröffnet dem Zulie-
ferer neue Wachstumspotentiale und somit steigende 
Erträge. Die Chance als Single Supplier liefern zu kön-
nen erfordert zusätzliche Absicherung (Sicherheit) der 
Liefertreue und Lieferqualität, damit einhergehend 
hohe Prozesssicherheit, Prozessqualität und Prozess-
performance. Das Mehr an Sicherheit erfolgt durch 
Investition effizienter und effektiver Maßnahmen zur 
Reduktion verbleibender Risiken.  Wird das erwartete 
Ziel nicht ausreichend abgesichert, schwindet die 
Chance Single-Supplier zu werden und steigende Er-
träge durch neue Wachstumspotentiale erzielen zu 

 

 

 

 

 



3  

 

können. Werden jedoch Maßnahmen über die gefor-
derte Absicherung hinaus investiert ist es sehr wahr-
scheinlich Single-Supplier zu werden, jedoch die Chan-
ce daraus steigende Erträge zu erzielen sinkt mit stei-
gender „Überinvestition“, da das überinvestierte Kapi-
tal die erwarteten Erträge kannibalisiert. 

Jedes Unternehmen benötigt sein spezifisches Risiko-
potential, um erfolgreich zu sein, muss jedoch poten-
tielle Bedrohungen permanent analysieren und bewer-
ten, durch angemessene Maßnahmen auf das erforder-
liche Maß reduzieren und Risiko und Chance zueinan-
der abwägen – Wer wagt, gewinnt - außer er verliert! 

Aus dem Beispiel aus der Automobilzulieferindustrie 
ist zu erkennen, dass die Wechselbeziehung Sicherheit 
und Risiko mit Chance bzw. Nutzen eine weitere Di-
mension erhält. Erst diese weitere Dimension ermög-
licht es, in Unternehmen ein effektives Risiko- oder 
Chancenmanagement unternehmensweit einzufüh-
ren. 

Die Kernaufgabe des Risikomanagements im Unter-
nehmen ist Sicherheit und Risiko auf den erwarteten 
Nutzen (Chance) auszurichten und auf Abweichungen 
zu reagieren. Bild 2: „Risikomanagement Regelprozess“ 
zeigt Risikomanagement in einem Regelprozess abge-
bildet. Der erwartete Nutzen oder die Chance den er-
warteten Nutzen generieren zu können, wird als Vor-
gabe (der Sollwert) aus der Unternehmensstrategie 
abgeleitet. Dort ist die Strategie „Single Supplier“ zu 

werden, verankert und führt den Regelprozess. Das 
Regelverhalten der Regelstrecke wird durch die Orga-
nisation und Positionierung des Unternehmens, den 
Markteigenschaften, der Unternehmensfinanzierung 
und weiteren Faktoren bestimmt. Maßnahmen zur 
effizienten Positionierung von Sicherheit und wirt-
schaftlich erforderlichem Restrisiko, werden durch die 
„Regelstrecke“ bestimmt. Ergebnis ist der IST-Wert, der 
aufgrund unterschiedlichster Einflussgrößen (externe 
oder interne Bedrohungen) von der SOLL-Vorgabe 
abweichend beeinflusst wird. Abweichungen reduzie-
ren Chancen und Nutzen und sind daher zu identifizie-
ren und in den Regelkreis zurückzuführen. 

Um abschließend auf die ursächlich gestellte Frage: 
„Risiko – ein Antonym zu Chance?“ zurückzukommen, 
könnte diese wie folgt beantwortet werden. 

Risiko ist im Kontext der drei Di-
mensionen Sicherheit, Risiko und 
Chance ein Antonym zu Chance. 

Risiko ist der komplementäre Wert von Sicherheit auf 
100%. Würde Risiko aus der Beziehung mit Sicherheit 
eliminiert werden, so wäre mit 100%iger Sicherheit der 
„Risikoregler“ nicht mehr funktionsfähig. Ohne Opti-
mierungsmöglichkeit (Risiko = Handlungsspielraum = 
unternehmerisches Geschick = Wettbewerbsvorteil) 
kann kein Nutzen (Chance) generiert werden – No Risk - 
no Fun.  
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